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condıgno“, lehnte rundweg ab Das ewı1ge Leben 1St un bleibt der unverdienbare
Gnadenlohn! Scheidet aber damıt das Würdıigkeıitsverdienst nıcht überhaupt A4AUS der
Gnadenlehre aus” In der Christologie lehnte Favaronıs Idee der „COMMuUunICAtı1O CON-
dıtıonata“ der yöttlıchen und menschlichen Natur ın Jesus Christus a b und vertrat dıe
yangıge Lehre OIl der doppelten (nıcht zweıtachen) sclentıa und carıtas 1n Christus
Gegen Wılhelm Ockham dıiskutierte ber die Möglıchkeıit des Fortbestehens der
Substanz des Brotes ach der eucharıistischen Konsekratıon. Wıevıiele retormatorische
Gedanken kommen bereits In der Theologie des un: E Jahrhunderts In dıe Dıs-
kussion! Jede einzelne Gedankenspur verdient Beachtung, u11l dem verborgenen Gangder Geistesgeschichte auch 1n den „volumiına saeculorum“, 1n den säkularen Umwäl-
zungen auf der Spur bleiben.

Boc Hödl

Sımon de Cramaud, De substraccıone obediencıie, edıted by Howard
Kaminsky, Cambridge/Mass., The Medieval Academy of Amerıca, 1954 @ DE S
LA ALE50)
Diese Edıtion bıldet das Pendant der V-() Hg 9583 vorgelegten Darstellung„5ımon de Cramaud and the Great Schism“, dıe VO der Forschung durchweg DOSItIVaufgenommen, teılweise geradezu enthusıastisch begrüßt wurde Patschovsky, In

39 671 Es wırd die Geschichte jenes gemeınhın Patrıarchen VO Alexandrıen
der Kardınal VO Reiıms ZCNANNLEN Mannes geschildert, der, AaUuS limousıinıscher Vasal-
lentamılie stammend, über die Tätigkeit als KRat und Kanzler des Herzogs VO BerryEnde des 14 6S ZuUur tührenden Persönlichkeit der trz Kırche auistieg; die
Geschichte eınes rechtsgelehrten Prälaten, dessen Hauptgeschäft die Kırchenpolitikseınes Landes 1im Grofßen Schisma W d  e In den ersten beiıden Ka ıteln der Eınleitung SA
Edıition wırd S1Ee nochmals 1n Kurze wıedergegeben 1—43), Benutzer kann diese
Iso unabhängıg VO der Bıographie konsultieren (wo wıederum dem Iraktat eın
eıgenes Kapıtel Zzewıdmet 1St), doch dürften beıde Werke, allein schon der zahl-
reichen Querverweıse, meılst parallel herangezogen werden.

Wenn Simon de Cramaud sıch schrittstellerisch betätigte, umn seın eıgenes Tun
rechtfertigen der als Publizıst meınungsbiıldend un: -beeinflussend Z wirken: „Thepolıticıan, sed speakıng the pomint in meetings ot councıls, tended COINDOSC hıs

u straıght lines leadıng clearly desıred ends“ vgl 15 J ZALS  schwıerıgen Feld der „Ötftentlichen Meınung“ Spätmuittelalter auch Contamıne,
de l”’histoire
Mecanısmes du pOouvoır, informatıion, SOCI1etEs politic_1uesaqugl ucs FTEINAFQUCS PFrODOSolıtıque de 1a France 1a fın du Moyen Are; iıstoıre SCS methodes.
AÄctes du ]]loque Franco-Neerlandaıs (NOV. 1980 Amsterdam], L9861, ar /: bes
55 Von Interesse dürtte auch eine VO Gauvard/Parıs vorbereıtete These d’Etat
se1n: „L’ıintormation polıtıque SOUS le regne de Charles Gelehrsamkeit hat beı
Sımon der Polıitiık Z dienen; se1lıne Traktate, Brıete, Glossen un: Reden verfolgeneinen konkreten Zweck (Eıne Liste selnes nıcht csehr umtänglichen CQeuvre tindet sıch
23007 29360

Das oilt 1ım besonderen tür das vorlıegende Werk „De substraccıone obediencie“, Ver-
tafßt 1396/97; als der VO eıner Gesandtschaft ach Spanıen zurückgekehrte Patrıarch
erkennen mufste, da{fß seıne 1mM chısma verfolgte Linıe einer V1a cession1s“, also des
Rücktritts beider Papstprätendenten hne Urteıl und Verurteilung, durch Parıser heo-
logen W1€e Pıerre d’Aılly un:! den Benedikt H tavorisıerenden Herzog Ludwig VO
Orleans gefährdet W ar. Um ZU VO ıhm erstrebten Lösung elangen, redete einemStotalen Obödienzentzug als Druckmauttel das Worrt. Als Polıt un: Franzose wollte

dabei den Staat als entscheidende Kraft eingebunden WwI1Issen: An den Fürsten, die
Substraktion inıtuneren un: durchzuführen: selbst sıch daraus bıis ZUuUr Erhebun e1ines

Papstes zwangsläutfig ergebende Probleme W1e eLWwaAa der Benetizienkollation
sollten „PCI medium regum ” gelöst werden. (Dazu auch das driıtte Kap der Eınleitung:44 — 55, bes m°} f



Miıttelalter 1441

In Form un: Autbau erweıst sıch die politische Tendenzschriftt galZ und Sal als Werk
des studierten Kirchenrechtlers Cramaud, der aber auch Kenntnisse klassıscher un:
hıstorischer utoren eintliefßßen 1e8 ordnet den Iraktat War allgemeın, 1ın der
Sache aber natürlich richtig als C555a y 1ın corporatıst ecclesiology“ 1n jene kanon1-
stische Tradıtion eın, die Tierney ın seinem epochemachenden Werk „Foundatıons
of the Conscılıar Theory“ aufgezeigt hat Z um eınen sollten eben die
Fuürsten Furo als Kollegiıum den Anstofß ZUTr Substraktıion geben, Al deren nde
ann rA:8 CII die on der 1im Konzıil vereinten Kırche ausgesprochene Absetzung
der streıtenden Papste stehen hatte. spricht darum VO eiınem „deposıtionary COMHN-

cılıarısm“ 53) des Patrıarchen, der 1409 ın DPısa triıumphıierte. LEr sıeht darın keinen
unbedingten Gegensatz dem weıterführenden „constıtutional concılıarısm“< U1l

Konstanz, doch scheint mı1r dıe treffende Wort ragung für dıe Konzilsıdee Sımons uch
wiederzugeben, da Synoden letztlich tür keinen ekklesiologischen Eıgenwert
besafßen, sondern 153058 Hıltsmuittel der trz Politik darstellten.

er lext selbst tolgt 9—1 begleıtet VO eiınem umfangreichen Sachapparat
165—214 natürlich leisen sıch nıcht alle Quellen Sıiımons eruleren; darum als Ergan-
ZUN: 1756 199 290 Cassıodor, Varıae 1, 23 1/586 199 293
Seneca, Ep Es schließen sıch fünt Appendices (215=238: Abdruck der Mar-
oinalıen einzelnen Überlieterungen Z Näheres eıne ede des Patrıar-
chen ın derselben Sache 1395 VOTr dem Ersten Parıser Konzıil; sodann das erwähnte
Werkverzeichnıis) un: jer Indıces, welche die VO  — Sımon zıt1erten Stellen des kanonıi-
schen und römiıschen Rechts autlisten Dl Notwendiıg 1St och eın Wort ZUr

Textherstellung, ber die der Edıtor 1m vierten un: etzten Kapiıtel der Einleitung
Rechenschatt ablegt (55=67) Er konnte al Handschritten ausfindıe machen, wobel
sıch Recht für Parıs; 518, 227 —97 (hier: als Leithandschriftt entschied.
Sıe enthält neben mehreren Werken des Patriıarchen Dokumente ZU Schıisma bıs 1402;
der wahrscheinlich seiıner Autsıicht angelegte Codex bestimmt 39 polıtically
motivated documentatıon of hıs :cCarusa: tor the deposıt 1ın the royal archive“ (61) Indes
gestaltete sıch (unter Miıthıilte VO Hoffmann/Göttingen) die Erstellung des Stemma
schwieriger als 1er wiedergegeben werden kann Denn W1€e be] spätmuittelalterlichen
Texten, die 1mM Zusammenhang mit aktuellen politischen der theologischen Auseılman-
dersetzungen entstanden, nıcht selten, wurde uch dieser Traktat VO seinem Autor
mehrtach benutzt un: dabe1 verändert, erganzt der erweıtert. (Man denke eLwa die
tünt Redaktionsstuten der autf dem Basler Konzıl zwıischen Hussıitendiskussion und
Reichstag geschrıebenen „Concordantıa catholica“ des Nıkolaus VO Kues der „De
POLTESTALE ET concılu“ des Patriarchen VO Antiochien Jean Mauroux, der mır
bıslang in tast tünfzıg Überlieferungen bekannt „den  CC Basler Konziliarısmus publı-
zistisch-propagandistisch verbreıiten suchte.) So stehen 1er eLWA2A dıe (im App
215—221 wiedergegebenen) Margınalien ın der Überlieferung Parıs; lat

K  103° (A) 1mM Zusammenhang mıt dem dritten Parıser Konzıil 1398; aut dem der
Patriıarch mi1t dem Beschlufß des totalen Obödienzentzuges eınen wichtigen Erfolg VelI-
buchte Letztlich Iso jegelt selbst noch der umtangreıiche Lesartenapparat Aktıiıondeun: Agılıtät des Sımon Cramaud aut der bewegten kırchenpolitischen Szene 1im Parıs
der Jahrhundertwende.

Öln Heribert Müller

Marıjan Zadnıkar (Herausgeber), Dıe Kartäuser. Der Orden der schwe1-
genden Mönche, Wienand-Verlag öln 1985 394
Es ware eın Irrtum, wurde INa  z2) in dieser Neuerscheinung eıne systematische Darstel-

lung der Geschichte des Kartäuserordens un! seıner Klöster Vielmehr han-
delt n sıch u11n eınen Sammelband mıt Aufsätzen, die sıch auf die Geschichte un:
Lebensweise; aut dıe Spirıtualität un Marienverehrung SOWIe aut dıe frühe Baukunst
der Kartäuser beziehen. Dıie Beıiträge VO sechs verschiedenen utoren und
sınd C  3 eıl schon anderswo veröttentlicht worden.


